
tigsten dieser Denkmäler, das sich
bis zur Gegenwart erhalten hat,
ist der Dolmen von Ballymas-
canion, der von einer mächtigen
Steinplatte, die über 40 Tonnen
wiegt, überdacht ist.

In weitem Umkreise von Drog-
lieda finden sich auch noch die
gut erhaltenen Reste der früh
christlichen Zeitperiode, die nur
allzu klar Zeugnis geben, welche
Rolle Irland in der Entwicklungs
geschichte des Christentums ge
spielt hat. Die immergrüne Insei

 war im sechsten und siebenten
Jahrhundert das Land gewesen,
von dem aus Mitteleuropa und
Skandinavien bekehrt wurde.
Schon damals gab es in Irland
eine Menge Klosteruniversitäten,

 wo unerschrockene Jünglinge zu
Missionaren ausgebildet wurden
und dann im fanatischen Eifer die
Nordgestade des europäischen
Kontinents durchzogen und einen
Helden- und Märtyrerkampf für
christlichen Glauben und Kultur.
ausfochten. Das alte Dominikaner
kloster von Monastirboice war
weltberühmt und hat so manchen
Eliferer in seinen Mauern be
herbergt, dem heute der Glorien
schein eines Heiligen zukommt.
Umgeben sind diese Ruinen von
mächtigen, künstlerisch ausge
arbeiteten Devotionskreuzen, die
während langer Jahrhunderte von
gläubigen Stiftern zur Erinnerung
an wohltätige Aebte oder Be
kehrer sowie das Christentum

fördernde Ereignisse gesetzt wur
den. Nur einige Schritte von die
sen kreuzgeschmückten Ruinen
felde aber erhebt sich eines der
typischen Irish round towers, von
denen es auf der Insel noch über
90 gibt. Es waren die Wachttürme
und Zufluchtsstätten der christ
lichen Inselbewohner, die bei den
häufigen Einfällen der Dänen, die
raubend, sengend und mordend
das weite Land durchzogen, dort
sicheren Unterschlupf fanden.

Dann die unzähligen mittelalter
lichen Kastelle und Burgen,
Schlösser und Festungen, wo so
mancher Adelsmann sich der
dominierenden Staatsmacht zu
widersetzen und in langjährigen
Fehden seine Unabhängigkeit zu
erhalten suchte. Abteien, Klöster
und Kirchen, manche schon zu
Ruinen verfallen, andere noch
durch leise betende Ordensbrüder
seit über 1000 Jahren bewohnt,
geben uns Anlaß zu ernsten Be

trachtungen.
Stumme Zeugen einer vergange

nen Macht und Wahrzeichen einer
alten Kultur ragen gegen den
friedlichen Abendhimmel, der sich
einst vom Feuerschein rot färbte.
Friedlich ist nun das Leben des
Iren, der es verstanden hat, durch
unbeugsamen Willen, Ausdauer
und Geduld sich seine politische
Unabhängigkeit zu erringen und
nun sein geliebtes Land einer unge
hemmten Entwicklung zuführen
kann.

Kyra Panagia.
(Eine Einsiedelei im Aegäischen Meer.)
Mit 2 Abbildungen auf Tafelseite 109.

Yon Universitätsprofessor Dr. Franz Werner, Wien.
Nicht leicht ist es, in der so führen zu können. Es kommt

stürmischen und unberechenbaren immer anders, als man denkt.
Aegäis ein Reiseprogramm durch- Dampfer bleiben aus, die man er-


